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me* 45 Donnerstag , den 14. April 1932

:::»k itn ** XaciliCM5 ME.
I; 6.3“! tut restlose Vernichtung der großen Angriffswaffeu-
laißaĝ Schluß mit der französischen Sicherheitslhese.
rltunsÄ . Genf, 14. April.
« 3 «j}L b;<f die Rede des französischen Ministerpräsidenten

°rom  Dienstag , in welcher dieser den Versuch unter-
' lu ei«„' £9^ e' die Abrüstungskonferenz des Völkerbundes
ionzer»' ' r Sicherheitskonferenz im Sinne Frankreichs mnzu-

Eftuno '» am Mittwoch im Hauptausschuß der Ab-
Fimittaö;|cs 0T?| eren3 die mit großer Spannung erwartete Rede
Zier id̂ cher̂ 'bnstchen Außenministers Grandi.  Mit erfreu»
konzccĥch di„ iilchkeit stellte dieser hierbei zunächst fest, daß er

Mg , "werikanischen Ideen und Vorschläge voll  st ä n -
uMnc,»» c ’9en  mache und daß auch die italienische Regie-

;egio»̂ h^ - N dem Standpunkt ausgehe, daß die Abschaffung der
5-15 der Armeen, Flotten und Militärflugzeuge in

?men  internationalen Angriff außerordentlich
InterMl ^ . r l g und gewagt  machen würde.
L.30 ^ iaifeti' s l au^ die Erfahrungen des Weltkrieges, die gezeigt

Ae au. oaß ein Angriff ohne große Angriffswaffen so gut
Nnude: m  b->n„ ichlossen sei, seien ja auch in den Friedensverträgen
macn' : ^ 'ffschn 91»” Staaten so gut wie alle Waffen, die einen An-
) Obê ^ >ber' 'c trügen , genommen worden. Der große Vor-
>0 .dschasfung einer Hauptwaffe werde aber noch durch

Vorteil ergänzt , nämlich den, daß durch den
rn ffNs o v Derteidigungsmstkei also des Festungsgürtels

. s jede Angriffsfähigkeil radikal vernichtet würde.
.35 3 UPng t;tJa e«n guter Fefiungsgürkel nur durch beste und große
nan . Djp Achsen genommen werden könne,
bekann' Ächx llnlicnische Regierung schlage daher der Konferenz
u; 22-̂ ocr tj. ®er vollständigen Abschaffung der schweren Artillerie,

t;, °tcnn Bombenflugzeugen. Linienschiffe nnd Untersee-
5.20 / such die der Flugzeugmutterschiffe sowie der chemi-
bunflf’VJ g J10 bakteriologischen Waffen nnr
7 QSLtx setzte sich ©raubt eingehend mit den Ausfüh-
3! ^ auseinander , dein er entgegenhielt, oaß

MaN°Jchx ^ ustungsfrage nurmitdem gesunden Me  n-
2.20 - e r st a n d g e l ö st werden könne. Dieser aber sage,

Mttel , " "s°sten und beweglichsten Waffen die geeignetsten
—Die  r !/ setzen Angriff seien.

e. tt'h  stell» "Ms'fchc Auffassung, daß ein Staat nach Bruch
!9 !? l!^^ üsinn̂ lsaktes ohne weiteres auch ein internationales
Jlljlr * tjejf̂ sisabkommen brechen werde, fei energisch zurückzu-
« , i »rE ^ 4wn" ! , leichter werde es fein, daß ein Land fein Ver-
1 V*  Hjo tz ' skrne Armee der internationalen Waffenmachk,

M biP «Ji * '.!» geyermen wieder herzustellen. Wenn außer-
®ille ns  Abrüstungskonferenz nur von der These des bösen
> che dn̂ -̂ bhe» wie das Tardieu angedeutek habe, fo
"'s unxl 1* bas  ganze Gebäude der Sicherheit, des Acre-fk, 0 065 15(>rfp<iiipnt

kaul °' ^ 'Nnen unb
s&3us

. . Gruppe der schweren
bis zur vollständigen Vernichtung
r t werden müsse. In gleicher Art musieQi«  5)f, r7 iuu||c. -vjii ^ '

Ehrend, /lbschaffung der anderen schweren Waffen folgen.
Ne » f»c le. ch -mischen  und ba kt er i o l o g i schcn

Ij °s J0' 1 ” ollst 8 ndig  vernichtet werden mußten.
l en 3UrtQ ter  Abrüstungskonferenz müsse nicht nur eme Be-

auf _J 0H9 ern  eine wesentliche Herabsetzungder RnsUm-
°rh 'e?'N Mindestmaß sein. Das hätte Folget daß die S i-

abẑ ?Pen » . Verteidigungsfähigkeit oer
r kt , der Angriff  weit schwieriger und

iihtilNi' B!kkr̂ 7r . die Wirksamkeit  des Kellogg- lind des
h. n9 der erhöht  und eine wahrhafte  perao-
bl'de, -" Ustungen auf ein Mindestmaß e r m o g l i h t

ber’j >f)e, brandig wurde von der ü berwiegenden Mehr-
’ **f Q ll ^ ter mit stürmischem, l a n g a n h a l t e nd e m
k'ch- und ^ ^ «59'"men. während sich die Vertreter Frank-

Kleinen Entente in eisiges Schweigen hüllten,
ffche Aust 'die  Rede ©randis verlangte der tur-
k.' i 1ä v^ mitter RuschdiBey  ein V e rb  o t ci111 r

X S„Hnna '/ch en Bundnisse  und Abkomnien als Vor-
Rpn^ "' arischen und materiellen Abrüstung. D:e

lchl-ige ^ 'erung verlange Annahme ihrer Abrustungs-
«nicrif nj 'l vollständige  Entwaffnung vorsehen,

die Ti,' ? !" schen und italienischen Vorschlägen schliexzeTürkei
'ili an. Rach Rlischdi Bei, erklärte s'^ dann auch

«»aroß-n 'q? b i s che Vertreter  mit der Abschaffung
»ê aßreni, s.^ riffswaffen einverstanden. .
len ainerika«: A bis dahin alle Mächtevertreter im Sinns
iV'jntitc ^ h 4 len ^lbrüstungsvorschlüge ausgesprochen H.A-

Frankreich in dem südslawischen Mmisterp >-
kl.'bdant ^ ' / ? witsch  der erste aber äußerst schwach

> sch"^ lê ächted°Sswasfen im Kriegsfall unmöglich sei. da n©
. stölk̂ ^ ll wcht daran halten würden . muffe 1—

mUäü .«SÄ

schaffen, tuorauT Ihm na© Schluß seiner Rede Rardien ' vd
sein» Freunde lebhaften Beifall spendeten.

Damit war die Sitzung des Hemptausschustes beend?.,.
Die„Times" gegen Tmdieus„AbriikLungsgerede".

London, 14. April.
Die „Times " verteidigt die Abrüstungsvorschläge ©ib-

sons in einem Leitartikel und greift dabei dir Politik Tar-
diens sehr scharf an . Es sei zu 'hoffen, so erklärt das Blalt,
daß Frankreich noch nicht das l e tz1e W o r t gespro¬
chen  habe . Man hätte glauben können, daß ein Land , das
die Sicherheit st ä n d i g als eines feiner Hauptziele
nenne , den amerikanischen Plan begrüßen würde , der a n s -
d r ü ckl i ch dazu bestimmt sei, die Aussichten eines Angri,-
fes zu schwächen.  .

Bei Annahme der englisch-amerikanischen Vorsanag^
würde doch vfensichtlich der französische Besesiigungsguriel
an Werk gewinnen. Bon Frankreich wüste verlangt werden
daß der Grundsatz der Ausfchallung des Mißtrauens und
des Wetkbewerbs nun endlich auch auf das Mitlelmeer a'.rs-
aedehnk werde. Die Vorschläge Glbsons böten eine Gelegen¬
heit, um mit der Abrüstung zv Lande den An lang zu
machen

Der Banldirettor als Erpresjer.
München, 14. April.

Ein Professor bekam im November vorigen Jahres
einen aus Zeitungsabschnittcn zusammengesetzten Brief, wo¬
nach er zur einmaligen Abgabe von 15 000 Mark für Arme
nnd Erwerbslose aufgesordert wurde. Das Geld werde an
einer gewissen Stelle beim Bahnhof abgeholt, Verweigerung
der Abgabe nnd Mitteilung an die Polizei wurde mit To¬
desgefahr bedroht; de, Bezahlung wurde Schutz der Partei
znqefichert. Unterschrieben war der Brief „Terrorgrnppe V
der Sektion Schwabing der NSDAP -" - Einen Brief ähn¬
lichen Inhalts , unterschrieben mit KPD ., erhielt eine ver¬
mögende Dante, von der 5000 Mark gefordert wurden. 12
Tage später wurde als Erpresser der stellvertretende Direktor
einer Münchener Großbank, Karl Meinrad Schuhmann
vott München, verhaftet. Bei seiner polizeilichen Einvernahme
legte er ein Geständnis ab.

Nun stand Schnhmann, der längere Zeit in der P,y»
chiatrifchen Abteilung des Gefängnisses Stadelheim auf feinen
Geisteszustand beobachtet wrtrde, vor dem Strafgericht Ju¬
stizpalast wegen eines Vergehens des Erpressungsversuches.
Als Beweggrund gab Schnhmann an, daß er es aus Geld
tticht abgesehen hatte.

In der unter Ausschluß der Oeffentlichkeit durchgcfnhr-
ten Verhandlung behauptete der Angeklagte, es hätte die
Vorstellung, welche Augst feine Opfer bei Erhalt der Briese
bclomulkn würde», bei ihm sadistische Lustgefühlê ausgrlöst.
Die Elpreßteu waren Kunden der Bank, so daß Schuhmaml
über die Vermögcnsverhältnisse genau unterrichtet war. Mit
dem Erpresserbrief bekam der Professor auch eine Nummer
der „Frankfurter Zeitung" mit der Berösscntlichuiig des
Borheimer Dokuments zngcfandt, in der verschiedene
rot unterstrichen waren. Das Art eil lautete gegen Tchuh-
mann wegen zweier Verbrechen des Erprestungsoersuchesauf
ei» Jahr Gefängnis, abzüglich vier Monat : Nntersuchnngs-
hast." _

EMMungSflug über dem Descabezado.
Rachlassen des Aschenregens über chilenischem Gebiei.

Buenos Aires , 14. April.
Der Aschenregen ist über dem chilenischen Gebiet nicht

mehr so stark. Man hofft auf ein baldiges vollständi¬
ges  Aufhören der Vulkanausbrüche . Die Erkunduirgs-
s I i e g e r,  die von ^der chilenischen Regierung nach dem
Vulkangebiet entsandt worden waren , mußten wegen der
undurchdringlichen, von dichten Aschenwolken und gefährli¬
chen Dämpfen erfüllten Luft wieder umkehren.

Nur einem Flieger gelang es. weiter vorzudringen . Ec
konnte den Descabezado Grands und den Descabezado
Ehica überfliegen. Aus seiner Schilderung geht hervor , daß
sich in den Kratern alle halbe Minute furchtbare Explosiv-
neu ereignen. Tonnenschwere Felsblöcke werden hoch in
die Luft geschleudert, wo sie in kleine Teile zerstieben.
Dauernd schießen grelle Stichflammen aus den Kraken, her-

"0 '̂Die argentinische Regierung ha: verschiedene Hilfszügc
mit Arznei und Sauerstoffapparaten in das Unglücksgeb-et
entsandt Die Züge mußten jedoch bald die Weitersahrt
aufaeben , da die Luft van giftigen ©äsen verpestet ist. Die
qroßen Viehherden auf den Ranchos sind gänzlich außer
Kontrolle aeraten . Die Tiere rasen in wilden Sprüngen
über die Steppe . Das Wasser mehrerer Flüsse ist untrinkbar
geworden.
Arbeitgeber und Arbeitnehmer Im Reichsarbeilsministerium.

Zur Vorbereitung der am 15. April 1932 nach längerer
Pam'e stattfindenden Besprechung des Re,chsarbe,tsmimsie-
riums mit den Schlichtern über lohnpolitifche und arbeits-
mMirfic Fragen fanden in Berlin getrennte Aussprachen
dê Sachbearbeiter des Minist-riums mit Vertretern der
Snikeuverbände der wirtschaftlichen Vereinigungen der
Arbellgeber und der Arbeitneh.ner über ihr- Wünsche zu
den Beratungsgegenstanden statt.

9. Jahrgang

Letzte Wsche•  ♦ ♦

Die neue Diskonkfenkrmg. — Kommunale Stillhaltung . -
Arbeitsitefchaffung und Arbeitsdienst. — Die Nöte der

Landwirtschaft. — Saatgut - und Kunstdüngernot.
Die abaelaufene Wirtschaftswoche stand im Zeicheii der

neuen Diskontfenkung der Reichsbank,  dre m-
nerhalL eines Monats ihren Satz erneut von sechs auf >.»
Prozent gesenkt hat. Das Hauptziel dieser neuerlichen
Herabsetzung war wohl die Verbillig u n $ d e r u s-
tanDs kredit  e. Denn man weiß, welch schwere Kampfe
die Reichsbant gerade in der Zinsensrage bei den « tw-
halteabkornmen und dergleichen hat führen müssen. Obwo©
nämlich das Ausland wesentlich niedrigere Diskontsätze bat
als Deutschland und obwohl diese Situation auch nach rer
jetzigen Diskontsenkung zutrifft, sind vom Ausland zzardr-
rimgen gestellt worden, welche bis zu acht Prozeiit gmgen,
so Daß zeitweise zwischen dem deutschen Zinssatz uire ' er
Zinsquote des bLtreslenden Auslandes Differenzen von mer
bis zu fünf Prozent zu Gunsten des Auslandes bestanden.
Wenn man sich dann deutscherseits gegen diese Forderungen,
wchrte . u. wurde immer wieder geltend gemacht, daß die
deutschen Schuldner doch nicht gut verlangen konnten, daß
das Ausland für feine Gelder weniger Zinsen bekäme, am
es in Deutschland selbst der Fall ist. Mit der neuerlichen

- Senkung des Reichsbankdiskontes ist nun diese gewichtigste
Forderung der ausländischen Gläubiger zum mindesten ab-
aefchwächt und die Forderung der Reichsbank, nun auch
die Stillbaltezinsen , wie überhaupt die Zinsen für die -liis-
landskredite herabzusetzen, erfuhr durch diese Senkung eure
wesentliche Unterstützung. So wird denn auch die Reichs¬
bahn schon in den nächsten Tagen mit den auslanduchen
Gläubigern die Verhandlungen um eine weitere Herab¬
setzung der Schuldzinsctz aufnehmen und diese Bemühungen
werden übrigens auch durch die G e l d v e r b i >l >g u u g s-
bendenz,  welche auf den gesamten internationalen
Märkten gegenwärtig zu beobachten ist, gefördert.

In Verbindung mit der Diskontsenkung der Reichs-
bank sind dann auch die kommunalen S t i l l h a l t e -
Verhandlungen  zu einem Ergebnis geführt worden.
Danach merden zehn Prozent der Gefamtverpflichtungen
sofort in bar getilgt und für den Rest tritt eine Stillhal¬
tung von einem Jahr ein, der mit sechs Prozent zu ver¬
zinsen ist. Nachdem nun auch diese sehr wichtige Frage ge.
klärt ist. tritt jetzt wieder das Problem der Fundierung der
inländischen Schulden der  K o m m u n e n in den
Vordergrund . Auch hier handelt es sich entweder um
Stilthaltung oder um Umschuldung auf Grund einer An»
leihe. Die Verhandlungen darüber sind bereits im vollen
Gang und man wird wohl im Laufe der kommenden
Woche eine prinzipielle Entscheidung erwarten dürfen.

Ungeheuer dringend sind neben diesen in- und auslän»
ländischen Problemen der Stillhaltung auch die sonstigen
Fragen der deutschen Wirtschaftspolitik. Denn die unge¬
heure Erwerbslosigkeit  lastet nach wie vor mit un-
geheurer Schwere auf dem gesamten Wirtschaftsleben und
lähmt jede Initiative . Das Brachliegen der Kräfte von rund
sechs Millionen arbeitswilliger Menschen erfordert Maß¬
nahmen , die geeignet sind, diesem Zustande möglichst bald
abzuhelfen, oder seine Wirkungen doch nach Möglichkeit ab¬
zuschwächen. Deshalb erfordern auch alle Vorschläge, welche
für die Arbeitsbeschaffung  vorliegen , erhöhte Aus-
merksamkeit und es gilt zu prüfen und zu überlegen, wie
man den freiwilligen Arbeitsdienst ausdehnen kann. Diese
Pläne sind zwar schon in dieser Woche im Reichsarbeitsmi-
nifterium eingehend erörtert worden, allein die Hauptsache
konute bis jetzt uoch nicht aeklärt werden, mit der alle diese
Tedankengänge stehen und fallen, nämlich die Frage , welche
Geldmittel das Reichsfinanzministerium zur Verfügung
stellen kann. ^

Fast nicht weniger dringlich wie die Lösung der alles
beherrschenden Erwerbslosigkeit ist jedoch auch das Pro-
blem der P r e is g e sta l t un g fü r die lan d w >ri¬
sch a f t l i che n Produkte.  Immer noch ist der Miß
stand zu verzeichnen, daß der landwirtschaftliche Produ¬
zent seine Erzeugnisse entweder nicht abzusetzen vermag
oder im andern Falle diese zu Preisen abgeben muß. die
in gar keinem Verhältiiis zu seinen Gestehungskosten ste¬
hen. Daneben stellt die l a n d m i r t scha f t l i che V e r-
schuldun  g eine 6ast dar . die für ihn um so unerträgli¬
cher ist, se hoher die. Preise sind, die er selbst für ,ene Ge-
aenstände aufwenden muß, welche er zur Fortführung sei¬
nes Betriebes dringend benötigt. Unter diesen Umstanden
liegt denn auch H a n d w e r k undGewerbeaufdem
Lande  fast vollständig still und was schlimmer ist. auch
der Absatz von Saatgut  und von K u n st d u n g e r
ist so gut wie vollständig ins Stocken geraten . Daran
ändern auch die Bestrebungen der Reichsregicrung nicht»
mehr, den Vermahlungszmang für Weizen und den Wcr-
zenzoll für den Rest des Erntejahres neu zu regeln oder
neue kurzfristige Saat - und Düngerkredite zur Verfügung
zu stellen. Denn einmal können die Getreidepreise der
Landwirtschaft allein nicht helfen rrnd weiterhin hat der
Landwirt auch eine mehr wie begreifliche Scheu vor der
Aufnahme niedrig verzinslicher, aber kurzfristiaer Kredite.



Denn tote war es Denn msyer mit Dieser mi von Krediten?
Billige drciprozentige Kredite wurden ihm früher auf drei
Monate zur Verfügung gestellt , da aber die Landwirt¬
schaft ihr Kapital nur einmal im Jahre umsetzt und Geld
nur zur Zeit der Ernte zu sehen bekommt , konnte sie nach
Ablauf der drei Monate den Kredit natürlich nicht zurück¬
zahlen . Der weitere Weg war dann der . daß das Reich
oder der Staat die ausgeliehenen Gelder einfach einer Kaste
überschrieben , worauf diese den Kreditnehmer mit dem ent¬
sprechenden Betrag wieder belastete . Auf diese Weise war
der kurzfristige dreiprozentige Kredit in einen t e u r e n
Konto - Korrent - Kredit  umgewandelt , der 12 und
14 Prozent Verzinsung , Umsatz- und Kreditprovision erfor¬
derte und sich schließlich auf 15 und 16 Prozent stellte . Für
eine Wiederholung solcher Vorgänge dankt heute die Land¬
wirtschaft , die sich bei schuldenfreiem Besitz höchstens bis zu
zwei Prozent rentiert und aus diesem Grunde stehen wir

' denn heute schon vor der Tatsache , daß viele Betriebe nicht
mehr in der Lage sind, ihre Felder ordnungsgemäß zu be¬
stellen , lo daß möglicherweise mit einer stark reduzierten
Ernte zu rechnen ist. Hier tut also Hilfe ebenso Not wie
beim Problem der Erwerbslosigkeit . Beide Fragen abei
stehen in ursächlichem Zusammenhang und wenn die eine
nicht gelöst werden kann , kann auch die andere nicht erledigt
werden.

LskaSss
Hochheim a. M., den 14. April 1932

—r . Die Flußlirufe steigen . Durch die fast täglichen
Niederschläge, die der launenhafte Monat April bringt , fan¬
gen die Flußläufc an , sich wieder normal mit Wasser zu
füllen . So ist auch der Main mit seinen Nebenflüssen in den
letzten Tagen ziemlich stark gestiegen, sodaß die Nadelwehre
gelichtet werden mußten . Auch der Rhein zeigt wieder
einen höheren Wasserstand.

Hochheimer Boxklub. Am vergangenen Sonntag ver¬
anstaltete der Hochheimer Borklub in der Nordenstädter
Turnhalle einen Kampfabend der einen nicht allzu starken
Besuch auszuweisen hatte . Der gebotene Sport fand all¬
gemeinen Beifall , sodaß die Besucher auf ihre Rechnung
kamen. Zm Einleitungstresfen Bauer gegen Fischer, Wicker
mußte der Kamps vorzeitig abgebrochen werden , da der
Kamps in eine wüste Schlägerei ausartete . Schollniayer
gegen Dreisbach Flörsheim , trennten sich nach 6 Runden
mit einem Punktsieg von Schollmayer . Zn verbesserter Form
trat Ruelius im Mittelgewicht , Mehler Wicker gegenüber.
Der starke Mehler konnte dem schnelleren Ruelius nicht ent¬
gegen setzen und »rußte sich nach Punkten abfertigen lassen.
Mit freudigem Beifall kletterte der Bantamgewichtler Kistner
Nordenstadt gegen Lauer Flörsheim durch die Seile . Sieger
Kistner nach Punkten . Eine unerwartete Ileberraschung gab
es über das Austauchen eines Italieners , Rigo Brambila
der gleich zwei Borer herausforderte . Im ersten Kampf
trat der k. o. Sieger Heim über den Godesberger Zeidler
dem Italiener gegenüber . Der Kanrpf der über 6 Runden
ging wurde mit großer Härte und Raffinesse durchgesührl.
Heun »rußte in der 5 Runde wegen Verletzung aufgeben,

Aeberschwemmungskatastrophe in Rumänien.
Die lleberschwemmungskatastrophe in Rumänien nimmt
von Stunde zu Stunde ernstere Formen an . In Arad sind
2000 Häuser eingestürzt , weitere 2000 stehen unter Wasser.

12 000 Menschen sind obdachlos geworden.

bis dahin hatten beide Borer noch keine nennenswerte Vor¬
teile erreicht . Im zweiten Kampf trat der starke Flörs-
heimer Lerch, Rigo Brambila gegenüber nach 3 flotten
Runden trennten sich beide unentschieden. Mit gleichem Ergeb¬
nis endete der Kampf im Schwergewicht mit dem Hochheimer
Eanera Holzinger und Martini Wicker. Baisou als Ring¬
richter konnte befriedigen.

deftige Scholle.
Wo die Stadt ihre letzten Häuser hinstellte , wo bereits

Wiesen und Aecker und Wälder angrenzen , dort beginnt das
unendlich große , gewaltige Reich der heimischen, heiligen
Scholle . Landaus und landab dehnen sich die nahrungspenoen-
den Böden . Des Winters Bann ist von ihnen genommen,
des Lenzes Lüfte tosen über sie hin und neue Säfte kreisen
in den Krumen.

In diesen Tagen , da Mutter Erde auswacht uiu> mit
traumhafter Gebärde den letzten Schlaf aus den Augen
scheucht, fährt das Eisen in die Schollen , der Landmann
pflügt die braune , dunkle Erde auf ; dann schreitet der Sä¬
mann überall in deutsche» Landen und wirst den Samen
aus . Wie eine symbolische Figur steht er über Zeit und Tag,
denn sein Amt ist heilig , ist ihm vom Schöpfer selbst an¬
vertraut , der Nahrung wachsen lassen will für seine Völker.
Die Hand , die den Samen streut , ist gesegnet, sie waltet
priestertich. Wieder vertrauen wir der Erde unser leibliches
Schicksal an, wieder glauben wir an ihre allmächtige Kraft,
die ans dem kleinen Korn vielfältige Frucht erzeugt und
uns alle nährt mit dem Brot auf dein Tisch, um das
wir im Vater -Unser beten.

t Schnee im Taunus . Der kalte Regen , der |> Haarglan;
letzten vielfach bei uns herabströmte , ist im Tau »f̂ hg(
Schnee niedergegangen . So schimmern die 1)ö£)crcnlSp{llen mit Sc hwa rzT
gegenwärtig im weißen Schneekleide . lösche ! Denn

v Die Comedian Harmonists , die berühmten ur %R (?.£efr ~ er adstringiert
Jazzsünger , die weltberühmt sind , gastieren am aus dem Ha
den Freitag , den 15. April abends 8 Uhr in Wlr̂ und An¬
der Liedertafel . Es dürfte für Mainz und UmgelÄbad . „HaarnV ^ ,Hai
Sensation sein , daß es der Konzertdirektion D . F ^Büisumpon bei AeRe ^i
lungen ist diese berühmten Künstler zu engagiere » ^ wng „rm Extra-Bio
tenbestellung telefonisch Mainz 869 . jj ~— -— - ____ _

" Blühende Obstbäume . Innerhalb des OrtE '« Junten einfach
man schon an verschiedenen Stellen blühende +' ? ? r «ehr unter

und Aprikosenbäume . Leider ist die Witterung diese» 3^ * tncr  einheitliche
Blutern nicht hold . Immerhin geht es jetzt mit Riesen!̂ i„._r. annten nicht

sieht man schon an verschiedenen Stellen blühende
■' r ' ". <■>='--- ----- ----- ""-"rrung diese

t mit Niese---̂ ^ . - mu/i
vorwärts in der Natur und in ein paar Tagen ^ ^verden veru
wieder d as große Wunder der Blüteirpracht allübN^ .^ J?.°n dem ohne. . 9 Eme weitere ftrstaunen.

Lindenwirtin du junge". Das stimmu»?L
weitere Kl

ist, daß alleHerbstspiel ans der Pfalz erwies sich am vergangene »Jjdcn , roenn ~ ,
tag als Zugstück ersten Ranges , denn selten zuvor . . ^ \
große Turnhalle so gefüllt , wie an diesem Abend ?,,,,̂ ^ vermeigcuge suluyune ye| um , une u» vielem ^ »»enden Sonnig u .
ganze Handlung ist ans dem Volksleben genommen |,W)eim U111
seiner Akischung von Humor und Ernst äußerst wirku»Meu W ,.rttc ‘“f
Frohes Volkstreiben , Kirchweihtanz , Tanz, ' inlagen E -M Candnmu ^
ten stets für die nötige Abwechslung . Der Kompo»'»arten reicim^- ^
eine Anzahl achtbarer Lieder verfaßt , die dem Stü » tzd hoffÄ^ ^
ganz besonderen Reiz geben . Es ist wirklich nicht oer̂ trßjz ^ sich
lich, daß der G .-S . Sängerbund 1644 , als Ver-4 . siZ J .» der L
dieses Abends , schon eine Woche vor der Ausfuhr »̂ -. ^ g -_ pielv
Ausverkauft -Zettel anbringen ließ, denn der Verein
seinen früheren Theaterspielen bewiesen, daß es
solche Operette entsprechende Spielerinnen und Spie ^ -i ^
Jede einzelne Rolle , sowie die Massenscenen wurden Wohnungsbau
Beste gespielt , sodaß der Verein in dieser Hinsicht Ist ^ l üumpfender st

de!

Mögen auch schwere Stürme unser Volk umtoben , mö¬
gen die Schatten der Not noch so düster sich um uns lagern:
wenn wir wieder den Sämann schauen <mf heiliger Scholle,
bann strömt von diesem Anblick Glaube und Zuversicht zu
uns zurück. Unbeirrt vollendet die Natur ihren Kreislauf,
rastlos eilt das Werk der Weltenuhr weiter ; immer muß
gesät werden, damit geerntet werden kann. Einmal wird
wieder ein freieres Geschlecht auf freierer schotie stehen!

vollen Erfolg buchen kann. Am kommenden SonntaürEinf, ror 9 pon
die „Lindenwirtin " zum zweiten Male im RalMkMh, ^ 7 nS der offen
Wohltätigkeits -Veranstaltung gespielt . Es ist wieder ' i . ^ ufbeu -»
Nachfrage nach Eintrittskarten , sodaß es sich empfic»» ^ ossenttiche

MI

im Vorverkauf zu lösen.
ic wurden,

welligen Vortrag / sondern sie unterhalten sich über uicf? !S £ n 1
Küchencrfahrungen . Auch Sie können zuhören und st« aus veroairnen?» '<

Achtung! Achtung! Sanne und Ella , t>te Pdc in 9rnrnni*
auen , sprechen im Radio , aber sie halten kewe»^ ch uwhnungswir!

' vergangen eil
überzeugen , daß Sanella -Margarine auch die einfachste»^ » Seite»
sen kräftig und schmackhaft »lacht. Fortschritt im 'W,l̂ )ti SUnq b TI
halt , das heißt Sanella verwenden . A für ^ n Wohnung

Spieloerdniguna 07  Mimst am®i|l»«Ä? ti9,te"°”11"]m  gg . '™»
;3 f

Jffl
Unserer Jugend gelang es wiederum einen veh^

Spieloereinigunq 07 1. M . bs? Pr Harter herooraeti
^ stehen

Spielvercinigung 07 1. Jug . — Bretzenheim 2. ° Stochmg be:»erdisigc «r„fi

Niederselters 1. 501. . „—^
B . f. R . Mainz 2:  M . — Spielvereinignilg 07 2 -̂

Sieg zu erringen . Das 'spiel war fair . Der
Spielvereiniguiig 07 Bischofsheini für die 1. und 2. >st. Keinesfall

ammt 0öl »9& im Auf

trat wiederum ilicht a .n Nachmittags gelang
2. M . -a uf fremdeii Platze , mtt einer stark erf

der ausfalle

ten M . ebenfalls ein vervienrer sieg , itnjere r . xĵ enüber dem Hö
aber für die Sensation des Tages . Sic ließen sich str ^ „^ ^̂ nzugang
eine Packilng mit geben, die selbst der größte r mit cincii

rechnen hab>nicht erwartete , schuld daran war das
der größte f'.M
- Spiel der g4?ist

jjovüe ,
lioeke b & *& r ■

vet -tengegrafe ^ 18

SanettaHocbbucb

“Ta . -— " ^a " e ..a vmitt &t
lenM -tafl vorm.ttag

Sanne und EÜ3

plaudern im Radio

KtUfi’ Milliarden . Dij.

NlLber Befriedig
■ttlSN | (i}t/ 1'nj932 ,n noch

hjfc » ber Woh
°̂ii ber^ m ^ Befriedig
^ {fft , Mohmingched

bic eiüWh & 'Ö der Wirt
etner  Bei

»n«sbund daß
3 ? «b„ ‘ S “ M“«arge
P ftr_• !äbtClt »och

i«»“?,bwohnnngen
kl '!» 1" » *-, ib

V 0 ,uem «is als
h Lagc
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VON DER MARGARINE ■VERKAUFS - UNION . ABTEILUNG KOCHBUCH . BERLIN C 2. BURGSTR . 2»

l>a$ >ruge des Rs.
«0 Roman von Edmund Sabott.

(lopvrlabl by K. krH, Greifer. G. m. b H.. Rastatt.
Nun lachten alle drei, und Oppen sagte: »Tn sollst

mich mit keiner Ftugmafchine mehr verheiraten können.
Dolf ! Ich bin in den letzten drei Tagen so weit vor¬
wärts gekommen, daß es höchstens noch vier Wochen
dauert, bis ich fertig bin. Dan kann der ehrenwerte
Mister Mac Garron den Mund aufsperren wenn er nach
Europa kommt lind uns fliegen sieht."

„Du hast nötig, den Mund aufzusverren. mein Lie¬
ber. denn du nimmst ihn gewaltig voll !" bemerkte Ber-
nick ein wenig skeptrich.

»Na — wir wollen abwarten. In fünf Wochen späte¬
stens führe ich dir den Apparat in Freiheit dressiert vor,
und dann kannst du reden.* Er wandte sich an Ellinor.
„Und weißt du. was wir beide tun. wenn die Maschine
fertg ist?"

„Nun ?" machte sie und errötete ein wenig.
„Dann fahren wir beide fort, lassen Dolf hier allein

schimpfen, während sich Herr Konra, Oppen und seine
Frau Gemahlin irgendwo die Welt anseheu."

„Genießer!" sagte Bernick lakonisch. „Ellmorchen.
überleg's dir noch. Seit zwölf Jahren kenn' ich den
Konni. und ich sage dir. er ist ein Halunke!"

„Daß du es aber zwölf Jahre mit ihm ausgehalten
hast?"

„Na sa - wenn man beide Augen zudrückt- "
„Ich drücke sie auch zu."
„Ich wasche meine Hände in Unschuld und bitte er¬

gebenst. mich beim Hochzeitsschnraus nach Herzenslust ge¬
währen zu lasien. Das wird die einzige Freude sein, die
ich habe."

Nun tatschelte ihm Estinor die Wange und er erklärte
sich versöhn:.

Oppens Eifer ließ nicht nach, und der erste Flug , den
er mit der Maschine unternahm, cröffncte immerhin gün¬
stige Aussichten. Es gelang ihm. auf die Tauer von
drei Stunden eine Geschwindigkeit zu erzielen, die bis¬
her noch nicht erreich! worden war. selbst Bern ick
schmunzelte und ließ sich von Oppens Eifer anstecken. Er
selbst kletterte in den Apparat und steuerte ihn während
eines kurzen Fluges.

„Wir haben ihm Unrecht getan. Ellinor ". sagte er.
als er wieder auf festem Boden stand. „Er hat wirklich
tüchtig gearbeitet, und wenn wir tatsächlich den Millio¬
nensegen des Miste. Mac Garron auf uns herabziehen.
so haben wir ihm dafür zu danken. Hand her. Konni !"

Aber Oppen machte voller Bescheidenheitdaraus auf¬
merksam. daß die Leistung sa ganz unmöglich gewesen
wäre ohne das Leichtmetall, und desien Erfindung sei
doch im wesentlichen das Verdienst Bernicks.

Auch Ellinor mußte sich zu zwei ausgedehnten Flügen
dem Apparat anvertrauen. Sie flogen hinauf zur Nord¬
see und am anderen Tag nach München und Stuttgart,
machten einen Abstecher über den Schwarzwald und wa¬
ren am Abend wieder in Berlin.

Als sie im Anto saßen und nach Treptow zurückfuh-
ren, mar Ellinor voller Begeisteruna: „Ist es nicht wie
ein Wunder. Konni. daß wir heilte München, die Alpen,
den Schmorzwald gesehen haben lind nun schon wieder
zurück sind in unserem Berlin ? A«b — bor Sckiwarz-
waldl Dort ein paar Wochen lein können?"

„Möchtest du es ?" fragte er.
„Ach — so gern?"
Und zwei Wollten später fuhren Konrad Cinrv.  uuD

seine Frau nach äem Süden . Eoch'om.aer war es. und

U»pin hundert Farben glänzte der !-echworzwald > -
wenn sie abends auk de» Veranda ihres kleinen

- wird also in
Ab sei

aßen , fagke Tran Ellrnori ..Hllr NNIN chie. wrr hkiü ^ Älohniiagsdesd

Wohnung-
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Nied'

jitz-. ^ die Kauf,

nicht mehr zurück. Könnt, wir kannten immer „Ull 0er w
ben! Ein Hänschen möchte ich haben mit ^
einem Garten nnd vielleicht einem kleinen f l,Utia£ em bald c
Wald - ' »eiÄ bicnfl x'1?m-

„Du fnrll'test dich vor Berlin ?" | ine J «) auf t^ a"1
MMIWI 1,1 tficn . S'"Wlikk



S^ Haarglanz “ bedeutet Haar - Hygiene.
lerSI' ŝnßi sein Haar gesund ? Durdi regelmäßiges Nach-

’Väsr+io ^ hwarzkopf - Haargia nz  nach jeder Kopf-
♦aiillwifH». ' üenn  Schwarzkopf -Haarglanz strafft das erweichte Haar

tiff , äRn-r , , er  adstrlngiert es — und er entfern ! die alkalischen
kN " |iHaar Pj aus  dem Haar — er neutraltst « r> es Das
l tOl̂ ' jGign,* lro und elastisch , es leucht « «-> reinem
ieW !'' bac ■Scnwarzkopf - Haarglanz ist sein VerJOngungs-
S 8ar 9•a nz"  liegt jedem  Beutel Schwarzkopf-
ietk :Pack,m Jbei. Weiße  ^ 6cung 20  Pfg ., grüne Extra-

f
Dtt ^ än ’e k, ■ P n"^ n einfach den Gegner nicht schlagen, da en>-
de , sehr unter Form spielten und darum die ganze
nese»Hi',tt. .., wer einheitlichen Leistung aufkam . Sogar 2 Foul-
liesenE^Eer konnten nicht verwandelt werden . Zahlreiche Ee-

wurden vermasselt und auch 2 :3 haltbare ^ Tore
llübeE

ff »- « m
° on  dem ohne jede Schönheit spielenden Gegner

Mwre» weitere Kritik wollen wir uns ersparen , es ist
imunliin (Rr,j\, -P’1 müssen nur überlegen , das; es für Hochheim
reuen fien ,5 W» das; alle drei Meister in die Kreisliga auf-
ror 4vgn dd/ 2 da wäre es für unsere M . sehr verhäng-
»lbend Sii„„en>Z ^ ch vermeidbare Niederlage geworden . — Am
men % )eim ,,„r °r.nta 9 begibt sich die 1. und 2. M . nach^ Gon-
oirkuHiden um die fälligen Rückspiele auszutragen . Unsere
it usnpM p-'"'V müssen schon gute Spiele liefern , wallen sie auf
unpiÄrteti ein ehrenwertes Resultat erzielen. Wir er-
Stüä 'nd r' f5eltIoye5 Einsehen alles Können unserer beiden M.

oct^ etfeihalJ et^r bak 9C sich gut aus der Affäre ziehen. Abfahrt
BerE . .̂ 9. " " der Vereinstafel ersichtlich. Alle anderen
führet »Nolge Spielverbot , spielfrei . F . K.

Spiekti
den " Ẑcich .,^ 7 Wohnungsbau des Jahres 1931 stand unter dem
insichl Z" ichrumpfender finanzieller Grundlagen . Hatte bereits

Wmg der Wohnuugsbaue; Mi.

onntaSkh,̂ Verordnung vont 1. Dezember 1930 eine wesentliche
labuüfjkbi 'ZOchug der öffentlichen Mittel für den Wohnungsbau
riedel « dinch' 1" wurden mit der Tritten und Vierten Rotver-
pfichU3®erfA °'C öffentlichen Mittel , soweit sie bisher für die

Kgi,,. es  Wohnungsbaues und der Hauszinssteuer zur Ver-
die iWegx : ü ŝtellt wurden , fast restlos für allgemeine Finanz-
teinenlech Anspruch genommen . Tie geringen Betrüge , die

c/fctb « . wohnungswirtschaftliche Zwecke verfügbar bleiben,
w ttchW, ^ " >cht ausreichen , um die Abwicklung der $ cr« fr:Af"" '

-f >n ^ . vergangenen Jahren sicherzustellen. Aber ....
öffentlichen Mittel , sondern auch unter Be¬

sitzs! wung der Lage des freien Kapitalmarktes eröffnen

lt ausreichen, um die Abwicklung der Verpflichtun-
achsteiP?" Jahren sicherzustellen. Aber nicht nurÄkl

>er... , Wohnungsbau überaus ungünstige Aussichten.
Nĝ ^Vgsten^ Quellen der Kapitalversorgung des Woh-

ll- b- m tzj^ or hervorgetretene Finanzierungsquelle , besonders
& (i tl̂ lQck ^ê mc’ schell auch unter dem Zeichen der Krise

2. D'Me ^ ber Stockung des Zuwachses an Bausparern , die durch
o -n95 im Aufsichtswege erfolgte Ausscheidung zahl-

>«ena,- chsiisen und die dadurch eingetretene Beunruhigung
W ist. Keinesfalls ist von dieser Seite ein hinreichen

aues sind versiegt . Die Bausparkassen , eine in jüngster

)er
d 2.
iann der ausfallenden Baufinanzierungsquellen zu er-
satzĝ 's I?'
■ s-̂ ‘ tf 'i ein nüber  dem Höchststand der Wohnungserstellung 1930
sich JJVdPQnffiv 11? Neinzugang von rund 310000 Wohnungen wird
;tc PWtge, l93l mit einem Reinzngang von etwa 225 000 Woh-
n-r >̂ rfrstln »v rechnen haben bei einem Nückgaug des gesamten
_ A \̂ 4 ^ gsuiertcs in der Bauwiltschaft von 7.10 Milliarden

Mljck, Milliarden . Die 1931 eiugetreteue und sich voraus-
Dcin»,n ,7  in noch weit stärkerem llmfange fortseh 'üde
pesse,ü,A"" 8 der Wohnnngsbautätiglcit hat vielfach in der
"ütz Befriedigung mit der Begründung ausgelöst.
Mkch' Wvhiiungsbedars in den Städten im wesentlichen
» ^ ld »' °* C Städte in der ivinnieuden Zeit bei der
lf», k. Mtg der Wirtschafksstrnktur nicht mit VergrössthiN-
fchjes, , ,ctu  einer Verringerung ihrer Bevölkerungszahl zu
pwgz. hatten und das; die Fortsetzung der städtischen Wah-
sigeniir̂ s' gkeit daher mir Fehliiivestitiaiicii bedeute , Dem-
Mist« , ch, ' " » sj NargcsteUt werden , das ; in den weitaus

5 * S «N « Itüd) Imin « . . •
icrri; P>ul,uun9eu  besteht

» ät„j Iftotcn noch immer Bedarf all preiswerten Klein
°°i ipplr; U>0l,nun gtu besteht. Tie vielfachen Behauptungen
"Üsun„ s .l^üde Neubauwohnungen haben sich bei näherer

'" '̂nals als zutreffend ' erwiesen.
K'
H< n^ T eine erhebliche Fehlzisser" a» WohMMgen vor

<tllent ist aber in. den nächsten Jahren noch
K l '}■ , eillftm gesteigerten Zuwachs alt Haushalluttgev

der zweiten Hälfte dieses Jahrzehnts tritt
" 'chche Absenkung dieser jährlichen Zuwachszisser

l# jtQvf also in den Städten noch ans Jahre hinaus
L .HÄ "1 iic], h Wohnungsmangcl zu rechnen haben . Tamil er-
. sittsiE ^ chwr dje Städte die Notwendigkeit , die Fürsorge

> 1 dx ; ^ ohnuugsbeschafsnug der minderbemittelten eschrch-
m aurif e.°ölteruug im Auge zu behalten . Dieses Ergebmi
bbenalch;,.7Jdurch perührt werden, daß die weit- und

> n.” int 'JMtMmx  Veränderungen Deutschland zur statt
i. c ^ «,* ' 9 seiner ländlichen Siedlung zwingen werben.
W könne,," bec  kleinbäuerlichen Siedlung sind eng gezogen

' p 'kgsnj. mcht s>je rasche Abwanderung grötzcrer !cseool-
ppen ans der Stadt aufs Land ermöglichen.

^ di,.. . Ws lat Iss ielü?
^ .^ 'kott-schen Millionen . — Eine Erdschastsgeschichte.

h  Jahren °'"° merkwürdige Erbschaftsgeschichte, die seit eini-
bin! lller  weitst -Niederrhein herumläuft und zuguterletzt noch
»JfZt anfige,; Ilntersuchung durch den Klever c- taats-
; Ichtet: Gencralstaatsauwalt führte , wird folgendes
k», »Einen, . .
!iu„JWili e 9«? iIien -dRan sagt ' zufolge, soll ein Mitglied

.Zeeuw vor einem Mcnschenalter nach Amerika
Di. und 17 Millionen Reichsmark hm

tv>ivTItd>c Luge bes Wohilnirgsntarktes ist l>ie, i>asz

’ckt a und 17 Millionen Reichsmark hinterlassen
Familb "' , Niederrhein zahlreich ansässigen Rlitglieder

beschäftigen sich recht eingehend mit dteser
ll k bis auf einen Kalkaer Kaufmann Der

die , bas unsinnige des Gerüchts erkannt und
S "^ i, dgu t^ Wchte nicht mehr gekümmert . Nun htest cs auf

, . c* die am ' •̂ auj mcii'n deshalb so uninteressiert sei, weit
!lf atfffetiw llr öe Dm. ^poiiischen Millionen schon cingehemist habe.
x S | oiiÖ iSan ®Qltirf, f!r Verwandtschaft Anzeige bei der Klever
?t''^ !n , lechere^ öf gegen den „Alilliouendieb " erhoben aber

s ^ en^ ^ baw ^wegen gänzlichen Mangels ernsthafter
M ? ^ s'ch ^ ' .Jich ailt öaianf angerufene Gencralstaatsanwaltlchnt

ötou q, ic bcJ : gleichen Standpunkt . Trotz allem blieb
^tand «, 7 bet Vcrmanölschaft Lecuw hartnäckig auf

' ' "kl stehen das; der Kalkarer Kaufmann mit

Ein Fahrrad mit dreifacher Geschwindigkeii.
Der italienische Ingen - ur Ernesto Spalletti hat eine Er¬
findung gemacht , die es ermöglicht , die Stöße , die der Sattel
während ' der Fahrt erhält , zur Vorwärtsbewegung auszu¬
nutzen . Hierbei wird die Kraft , die der Radfahrer durch
lein Gewicht auslöst mittels Hebeln und Hebelstangen auf

das 5qiuterrad übertragen.

Hilfe bestochener Beamten sich die Millionen ergattert habe.
Tie Fraii aus Kalkar ließ sich sogar zu Gewalttätigkeiten ge¬
genüber dem Bürgermeister hiiircißen , der es sich verbat,
;hn weiterhin mit der Sache zu behelligen.

Auf ärztlichen Rat und gerichtlichen Beschluß wurde sie
jetzt der Provinzial -Heil - und Pflegeanstalt Bedburg -Hau
zur Beobachtung ihres Geisteszustandes überwiesen .^ Sie hatte
stets hartnäckig behauptet , „Origmalbeweise m Händen zu
haben , wonach die Millionenerbschaft echt sei und die Mil¬
lionen aus einer Liölner Bank deponiert gewesen seien. In
den letzten Tagen ergab sich nun , daß die Frau als ein will¬
fähriges Werkzeug in der Hand entfernter , ihr früher kaum
persönlich bekannter Verwandten aus Köln und Duisourg,
das Opfer einer gewissenlosen Hellseherin geworden war , die,
vorher von interessierten Personen über den Fall informiert,
im Trancezustand „Enthüllungen " über die Erbschaftsge-
schichte machte.

AUS Sev UmgsssW
: : Wiesbaden . Das Schwurgericht verhandelte in den

letzten Tagen gegen den hiesigen praktischen Arzt Dr . Schie-
man » wegen Meineids lind Vergehens gegen Paragraph
218. Mitängcklagt der gewerbsrnähigen Abtreibung war
feine langjährige Sprechstundenhilse , Fraii Schreiber . Der
Prozeß war ein typisches , aber auch tragisches Bc-ispiel für
die Rachsiichl der entiänschten Geliebten . Die beiden ANge«
nagten Hutten jahrelang zusammen gelebt , dabei war tue
Frau von der Hoffnung beseelt , von dem Arzt geheiratet
zu werde » . Als es zu einem bei solchen Verhältnissen mt
unausbleiblichen Bruch kam, bezeichnet « die Fra » den Arzt,
in ibrer Ehescheidungsklage einen Meineid geleistet und m
13 Fällen , darunter auch zweimal bei ihr , verbotene Ein¬
griffe vorgenommen zu haben . Sechs Abtreibtingen gab der
Arzt zu , die übrigen bestritt er , ebenso den Meineid . Rach
eingehender Beratung verkündete das Gericht folgendes
Urteil : Die Allgeklagten Dr . Schiemann und Frau Schrei
der werden megen gemeinsamer gemerbsmasziger Abtte,«
bung , festerer zu zehn Monaten , letztere unter Freisprechung
in zwei Fällen , die der Angeklagte Schiemann an Fra»
Schreiber vorgenommen hat , zu neun Monaten TesängNiö
verurteilt.

*

:: Franksurk a. 211. (Setbstmordversuch vor der
Gerichtsverhandlu  n g.) Vor dein Schwurgericht

sollte gegen eine Krankenschwester wegen ^ Kindesmordes
verhandelt werden . Wie sich zu Beginn der Sitzung heraus¬
stellte , hat die Angeklagte in einem Schwesternheim am
Schiitzenbrunnen versucht , sicĥ mit einem Schlafmittel zu
vergiften . Sie wurde ins Heiliggeisthospital gebracht . Die
Vergiftling ist nicht lebensgefährlich . Die Schwester hatte
vor einiaer Zeit in einem hiesigen Spital während eines
Bades ein Kind geboren und sofort getötet . Sie hielt das
Neugeborene solange unter kochendes Wasser , bis der Ver-
brühungstod eintrat . Dann verbarg sie die Leiche und ging
ihrem Dienst nach, als wäre nichts geschehen. Als die Sache
später herauskam , erhob die Staatsanwaltschaft Anklage
wegen Kindesmordes.

: : Wiesbaden . (Der Kongreß der Gesellschaft
für innere  30? c b i ^ i n .) Der 44. Kongreß der Deutschen
Gesellschaft für innere Medizi » befaßte sich hauptsächlich mit
dem Kampf gegen die Lungenschwindsucht und insbesondere
mit den Fortschritten der Pneumothorax -Vehandlunq und
verschiedenen anderen .Heilmethoden . Wie Professor Lieber-
meister -Dllren ansführte , gelingt es in zahlreichen Fällen,
Kianken mit doppelseitiger Lungentuberkulose , bei denen
eine einseitige Behandlung aussichtlos sein dürfte , noch Hei¬
lung zu bringen . Die Gefahren einer solchen Behandlung
seien nicht größer als bei einseittger Pneuthorax , besonders
dann nicht, wenn zur genauen Dosierung der Nachfüllnngs-
mengen fortlaufende Bestimmungen der Vitalkapazität oor-
qenommen würden . Professor Japobaeus -Stockholm , be¬
kannt vor allem durch die von ihm angegebene Durchtren-
nnna von Rippenfellvermachsimgen . sprach über seine Un¬
tersuchungen bei Lungen -Atelektase . (Als Sltelektase wird
ein Zustand bezeichnet , in dem die Lunge oder einzelne
Teile derselben infolge krankhafter Vorgänge völlig luftleer
werden ) Durch die neuen Untersiichmigen von Iapobaeus
erscheint die Deutung mancher Röntgenbilder in neuein
Lichte , und auch die Heilkunde wird wichtige Konsequenzen
daraus zu ziehen haben.

FÜR PFG

kommt sie schon-

Sie ist so flink und zuverlässig . Vor
keiner Arbeit scheut sie sich . . . kür
olles ist sie so gut zu gebrouchen!

Für Schleiflack ,Türen,Tische K̂annen,
Für Messer , Löffel , Gabeln , Pfannen!

Alles putzt sie gründlich — schnell
und schonend . Und was für Sie

besonders wichtig ist : Putzfrau VIM
arbeitet jetzt noch viel billiger!

Normaldose nur noch 20 Pfg-

Doppeldose nur noch 35 Pfg.

JedeVIM - Doseträgteinen Gutschein
für wertvolle , praktische Gaben.

MIT GUTSCHEIN

DIE PUTZFRAU
IN DER DOSE
005 V-03 —'31

Schwerer Raubüberfall in Frankfurt a. M.
: : Irankfurt a. 21t. Abends wurde ein 74 jähriger Kas¬

sierer einer hiesigen Brauerei in einem Hausflur in der
Offenbacherlandstraße von zwei unbekannten Tätern über¬
fallen . Sie versetzten ihm einen Schlag über den Kopf , ris¬
sen ihm als er am Boden lag , den Mantel weg und raub-
ten ihm die Brieftasche mit Papiergeld . Die Aktentasche , die
Silbergeld enthielt , hielt der alte Mann krampfhaft fest , so
daß die Räuber ihm die Tasche nicht entreißen konnten . Nach
der Tat ergriffen sie die Flucht . Wieviel geraubt worden ist,
steht im Augenblick noch nicht fest.
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Die Auszahlung der Sozialrentenunterstützung , sowie
der Zusatzrenten findet am Freitag , den 15. April 1932,
vormittags von 8— 10 Uhr an der Stadtkasse hier statt.

Hochheim am Main , den 14. April 1932
Der Magistrat : Schlosser.

Abschrift von Abchsrift!
Der Regierungspräsident.
Wiesbaden , den 22 . März 1932.
Pr . l . 8. D .. 560/11.

Betr . Milchabgabeerlaubnis (vergl . meine Verfügung vom
1. ds . Mts . Pr . I. 8. D . 560 .)

Auf Grund des § 22 der Preußischen Durchführungs¬
verordnung vom 16. Dezember 1931 zum Milchgesetz vom
21 . Juli 1930 bestimme ich hiennit für das Gebiet des
Regierungsbezirkes:

Der Inhaber eines landwirtschaftlichen Betriebes bedarf
zur Abgabe der darin gewonnenen Milch, auch wenn er außer¬
halb der landwirtschaftlichen Betriebsstätte Milch unmittel¬
bar an den Verbraucher abgibt , nicht der Erlaubnis , wenn
die Milchmenge dreißig Liter täglich nicht übersteigt und die
Abgabe der Milch im Gemeindebezirk der Betriebsstätte erfolgt.

Efir die uns anläßlich unserer Vermählung
zuteil gewordenen vielen Geschenke u. Gratulatio¬
nen sagen wir auf diesem Wege unseren

herzlichsten Dank!
Besonderen Dank der Sanitätskolonne Hochheim.

ui. Heuser und Frau geh. Heß
Hochheim , den 14. April 1932

Statt Karten!
Für die anläßlich meines 80. Geburtstages

erwiesene Aufmerksamkeiten und Geschenke
spreche ich hiermit meinen herzi . Dank aus

Frau Elise Weilbächer Ww.
Hochheim , den 14. April 1932.
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Ich so rsuche ergebenst, diese Anordnung in geeigneter
Weise bekannt zu machen.

I . V . gez. (Sommer.
An die Herren Vorsitzende!: der Kreisausschllssc usw.
Der Vorsitzende des Kreisausschusics.
Ffm .-Höchst, den 4. April 1932.
Tgb . A . 1305.
Abschrift übersende ich zur gefl . Kenntnisnahme und Be¬

achtung.
gez. Apcl , Landrat

Beglaubigt : gez. Roth , Kreisausschuß -Inspektor.
An die Ortspolizeibehörde des Kreises.
Wird veröffentlicht.
Hochheim am Main , den 12. April 1932.

Der Bürgermeister als Ortspolizeibehörde : « chlosier

RMdkiml-Prsgramme.
Frankfurt a. M . und Kassel (Südwestfunk ).

Jeden Werktag wiederkehrende Programmnumm -rin
Wettermeldung , anschließend Morgengymnastik I; 6^ 0 Mor-
qengymnastik II ; 7 Wetterbericht , anschließend Fruhionzert;
7.55 Wasserstandsmeldungen ; 11.50 Programmansage ; 11.55
Zeitangabe , Wirtschaftsmeldungen ; 12 Unterhaltungstonzerr;
12.50 Nachrichten, Wetterbericht ; 12.55 Nauen er Zeitzeichen;
13 Mittagskonzcrt ; 14 Nachrichtendienst; 14.10 Schallplatten;
15 Eießener Wetterbericht ; 15.05 Zeitangabe , Wirfichaftt.
meldungen ; 16.55 Wirtschaftsmeldungen ; 17 Konzert;
Wirtschaftsmelduiigen ; 19.15 Nachrichten.

13.15

Donnerstag , 14. April : 15.15 Jugendstunde!
Stimde des Buches ; 18.50 „Tägliche Begegnungen "!
Eine Viertelsttmde Lyrik ; 19.35 Volksmusik; 20 ObE
bert , Drama ; 21 Münchener Komponisten ; 22 .20 NE"
22 .40 Tanzmusik.

Freitag , 15. April : 18.25 Wirtschaftssunk ; 18.50^
oortrag ; 19.20 „Wilhehn Busch", Vortrag ; 19.35
Geburtstag von Wilhelm Busch; 20 „ Worüber man in
ka spricht" ; 20.15 Haydn -Sinfonie ; 20.45 Unbekanntst
Bekannten ; 21 .30 Balletlmusik ; 22 .20 Nachrichten; 22.4b*
mufik: 23 .10 Oelterreichische Marschmusik.

'Samslar , 16 . AprN : 10 .20 Schulfunk ; 15.20 W
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konzert ; 20 „Prinz Methusalem " ,

Wochenspielplan _
des Staatstheaters zu Wiesbaden vom 14. April - 15. lUttttlt W

Großes Haus ^ . .
Donnerstag Niadanre Butterfly Anfang
Freitag ' Carmen Anfang 19A *

Kleines Haus:  gM
Donnerstag Freie Bahn dem Tüchtigen Anfang Ae
Freitag ' Morgen geihs uns gut Anfang 20N «oter^ ^ommlung

G . - V . Sängerbund  1844
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17. April 1932

Eintrittspreis I. PI. 755, 2. PI. 504, 3. PI. 30,3
Auf vielseitigen Wunsch nachm . 3.00 Uhr
Kinder - Vorstellung . Ermäßigter Ein¬

trittspreis 10 Pfennig

Hochheimer mshaek
G. in. b. ». Hoctiheima. m
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10 bis 15 Zeiitner

zu verkaufen . Näheres
Masicnheimerstraße 25
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Miele Motor'Fahrrad
12 Eier

mit Sachs-
Das ideale Verkehrsmittel für alle Berufe in
Stadt und Land. Tausendfach erprobt.

Glänzend bewährt.
|ix 1142011

Achtung! Wichtig für Smlnm!
Anstricken von .Strümpfen  80 4
Neustricken. 1A0^
Socken - und Kinderstrümpfe billigst

Slkllkmi SoIiannaSoerlal glörsheim.« Ist5

Steuer-und führerscheinfrei. 2Gänge und Leerlauf.
Geschwindigkeit 30 km. Brennstoff 2 Lauf 100 km.
Preis in verchromter Ausführung mit Vordergabel-

Federung und großem Sattel:
Herrenrad RM298 .- Damenrad RM3W.-

MWewerteA.ö.,öüiersloh/Wes!f.
Ober 2000 Werksangehörige.
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Schreibmaschinen-hrheiien
werden exakt und sauber ausgeifihrt:
Flörsheim am Main. KartliäuserstraBa8
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